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Zusammenstoß zwischen Schienenauto
und Schnellzug bei Zurln

88 Schwerverletzte
Mailand , 29. November. Am Bahnhof Porta Susa

von Turin ist heute Nachmittag 2 Uhr der Schnellzug
Mailand —Turin bei der Einfahrt mitdemSchienen-
auto der Linie Turin—Aosta zusammengeftotzen,
das den Hauptbahnhof von Turin um 13.58 Uhr verlassen
hatte. Nach dem Zusammenprall fing das vollbesetzte
Schienenauto sofort Feuer und unter den Reisenden brach
eine Panik aus . Da die Ausgänge durch Trümmer ver¬
sperrt waren, konnten die Reisenden nur durch die Fenster
den Wagen verlassen . Der Schnellzug Mailand —Turin
wurde beim Zusammenstoß nicht so stark mitgenommen.
Sobald sich die Reisenden vom ersten Schreck erholt hatten,
beteiligten sie sich am Nettungswerk und suchten , aus dem
brennenden Motorwagen die verletzten Reisenden zu ber¬
gen . Die Feuerwehr und das Rote Kreuz waren sofort
aus der nahen Stadt zur Stelle . Das Unglück scheint durch
Las Versagen einer Weiche verursacht worden zu sein . Nach
dem ersten Bericht sind 88 Reisende mehr oder weniger
schwer verletzt worden , doch konnten die meisten nach An¬
legung von Verbänden entlassen werden.

SraWMMiiiigM bet Neapel
Neapel, 29 . November. Bei Neapel ereignete sich am

Mittwoch ein schweres Drahtseilbahnunglück . Der Führer¬
wagen einer Drahtseilbahn stieß an einen Pfeiler und siel
herab . Vier Personen waren sofort tot und zwölf wurden
verletzt . Von letzteren sind später drei gestorben , so daß im
ganzen sieben Tote bei dem Unglück zu betlagen sind.

Schweres llngM auf der Vesuv-Bahn
Rom , 29 . Nov Zu dem schweren Unglück bei Neapel ist ergän¬

zend zu melden , daß sich das Unglück nicht auf der Drahtseilbahn,
sondern auf der sog . Vesuv-Bahn ereignete , die von der unteren
Seilbahnstation zu Tal führt und zwar nach Pugliano . Kurz vor
der Station Eremo bemerkte der Führer , daß der Wagen ins
Gleiten kam . Vermutlich infolge der durch Nebel feucht gewor¬denen Schienen . Obwohl der Beamte sofort die Bremse zog,
lutschte der Wagen in immer schnellerer Fahrt abwärts und ent¬
gleiste in einer Kurve , wobei er gegen einen Leitungsmast stießund vollständig zertrümmert wurde . Aus den Trümmern wurden
zwölf Verwundete und vier Tote gezogen . Unter den Toten be¬
findet sich ein Fremdenführer und ein französisches Ehepaar , das
sich auf der Hochzeitsreise befand und in Tunis seinen Wohnsitz
hatte . In der Nacht starben noch drei Verletzte, so daß die Zahlder Toten nun sieben beträgt . Die übrigen neun Verletzten sind
fast durchweg lebensgefährlich verletzt.

Nnzusriedenheri in Paris
mit der Unterhaus-Debatte

Paris , 29 . Nov . Dje Debatte im englischen Unterhaus über
die deutschen Rüstungen findet in der Pariser Presse starken
Widerhall Die meisten Blätter sind zwar zufrieden mit dem
scharfen Ton , den Churchill angeschlagen hat , aber anscheinend
wenig befriedigt von den Erklärungen Laldwins und Simons
Der Londoner Havas -Verichterstatter hebt hervor , daß man in
englischen Kreisen eine gewisse Ueberraschung über den Unter¬
schied im Ton und im Inhalt zwischen den Reden Baldwins und
Simons nicht verheimliche und dem « ine bestimmte Absicht zu¬
schreibe Der „Figaro " fragt , was die Ankündigung eines Vor¬
schlages Deutschlands bezüglich der Rüstungen besagen solle.
Handle es sich etwa um den Beginn von Verhandlungen ? Hier
zeige sich die schwach « Seite Englands . Man mache Hitler das
Spiel leicht . Das „Journal " erklärt , Baldwin habe beinahe
eine deutiche Mitteilung, die nicht zu verbreiten ge¬
eignet sei, angekündigt. Das sei eine seltsame Schlußfolge¬
rung aus einer flagranten Verletzung der Verpflichtungen.

Zwei unsoziale BetrisbMm verhaftet
Dresden, 29. November. Auf Veranlassung des Treu¬

händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Sachsen wur¬
den die Betriebsinhaber Hähnel und Göthel in Dresden
Aegen unsozialen Verhaltens in Schutzhaft genommen.Beide hatten ihre Pflichten als Betriebsfllhrer gröblich ver¬
hetzt. Hähnel hatte feine Gefolgschafts-Mitglieder mit ge¬
meinsten Schimpfworten belegt , feine Lehrlinge geschlagen
<knd ein Eefolgfchaftsmitglied mit dem Beil bedroht.
Göthel hatte einen bei ihm beschäftigten fchwerkriegsbefchä-
vrgten Volksgenossen in schwerster Weise beleidigt und tät-« ch angegriffen . Die beiden Festgenommenen sehen ihrer
Bestrafung entgegen.

Aktensteig, Freitag , den 38. November 1934 1 5 7. Jahrg « » !

Südslawische Denkschrift zum Marsetller Königsmord
und die ungarische Gegenerklärung

Eens , 29 Nov . Die südslawische Denkschrift geht zu der Frage jder Bcranrwortung für den Marseillcr Anschlag über . Sie werde j
durch drei Tatsachen geklärt:

1. Dis Auswahl der Verbrecher sei auf ungarischem
Boden unter den Terroristen genossen worden , die in besonderen
Lagern lange und sorgsälig für die Ausführung derartiger Hand¬
lungen vorbereitet worden seien.

2 . Die Verschwörer hätten das ungarische Gebiet unbehindert
mit ungarischen Pässen verlassen.

3 . Der Marjeiller Anschlag sei die Auswirkung der Terroristen-
aktionen . d -e jahrelang aus ungarischem Gebiet geleitet und
unterstützt worden seien.

Der ungarischen Regierung wird zumVorwurfgemachl.
daß sie trotz wiederholter Beschwerden keine wirksamen Maßnah¬
men gegen die Terroristen in den Jahren 1930 bis 193-1 ge-
trossen habe. Erst im April 1931 habe die ungarische Regierung
das Vorhandensein von Terroristen aus ungarischem Gebiet teil¬
weise zugegeben. Dank der Duldung durch die ungarische Regie¬
rung und die Unterstützung der Behörden habe ein Corps von
ausgebildeten Mördern und Verbrechern in einer wahren Ver¬
brecher schule entstehen können. In diesem Terroristen-
jeminar halten die Organisatoren des Anschlages gegen König
Alexander die aussührenden Organe ihrer Untat gesucht und
ausgewählt Nach dem Geständnis eines der Helsershelser des
Marseiller Mordes , Miso Kvali. sei in Nagq Kanisza , wohin
etwa 15 Terroristen aus Janka Puszta übergesührt worden seien,
in Anwesenheit des Oberst Perlrowitsch sine Art Auslosung
vorgenommen worden , um die drei Vollstrecker des Anschlages zu
wählen . Die drei ausgewühlten Verbrecher. Mijo Kraly, Zwo-
nimir Prospisil und Iwan Raijtsch seien ehemalige In¬
sassen des Lagers von Janka Pusza . Diese drei Individuen hät¬
ten Nagy Kanisza mit ungarischen Pässen verlassen. Das sei durch
die Lausanner Polizei festgestcllt und durch die Geständnisse der
Schuldigen vor den französischen Behörden bestätigt worden.
Der Vesehl zur Ausreise nach Frankreich mit ungarischen Pässen,
die Eisenbahnsahrkarten und das notwendige Geld seien von dem
in Budapest wohnenden Führer der Organisation abgesandt und
von dem Terroristen Mijo Bzik überbracht worden . Die Ver¬
antwortung der ungarischen Regierung werde besonders verschärft
durch die Tatsache, daß ihr die Anwesenheit des Attentäters Mijo
Kraly gemeldet und seine Auslieserung verlangt wurde , die aber
seine Verhaftung hartnäckig abgelehnt habe.

Die Denkschrift schließt mit folgender Erklärung : Wenn die
südslawische Regierung geglaubt hat , den Völkerbundsrat mit
den äußerst ernsten Problemen befassen zu müssen , die vor der
Staatengemeinschaft und vor der Weltöffentlichkeit durch das
Marseiller Verbrechen, das Südslawien seines großen Königs
und Frankreich eines großen Staatsmannes beraubt hat , auf¬
geworfen worden sind , so deshalb , weil es glaubt , daß dieses Ver¬
brechen nicht als vereinzelte und persönliche
Kundgebung eines verbrecherischen Anarchis¬
mus, wie er früher in der Geschichte vorgekommen ist, betrachtet
werden kann. Das Marseiller Verbrechen ist die natürliche Aus¬
wirkung einer seit langem im Ausland « organisierten
Verschwörerbande gegenSüdslaroien. Die Behör¬
den eines einzelnen Staates stehen einer derartigen terroristischen
Organisation ohnmächtig gegenüber und ohne internationale Zu¬
sammenarbeit ist die Bekämpfung dieser besonders gefährlichen
Form der internationalen Kriminalität unmöglich. Die un¬
garische Regierung , an die die südslawische Regierung sich oft ge¬
wandt hatte,, um ihre Mitwirkung zur Verhinderung dieser Um¬
triebe zu erlangen , hat keine wirksamen Maßnahmen treffen
wollen . Ihrer Haltung ist es zuzuschreiben, daß die seit längerer

Zeit gegen Südslawien gerichteten terroristischen Aktionen zu Sem
Marseiller Verbrechen führen konnten. Die ungarische Regierung
hat damit eine schwere Verantwortung übernommen und die süd¬
slawische Regierung hält es für ihre vornehmste internationale
Pflicht , diese Verantwortung vor dem höchsten Organ der Völker¬
bundsgemeinschaft zur Anzeige zu bringe ».

Ungarische Gegenerklärung
zur südslawischen Denkschrift

Genf, 29 Nov. Der Führer der ungarischen Abordnung , Tyi-
bor Eckhardt, hat zu der südslawischen Denkschrift eine Kegen-
erktärung herausgegeben , in der Sie in dieser Denkschrift enthal¬
tenen Behauptungen aufs schärfste zurückgewiesen werden. Auf
Einzelheiten geht die Gegenerklärung Ungarns nicht ein . Sie
betont aber , daß es der südslawischen Regierung lediglich auf
eine beabsichtigte Diffamierung Ungarns zu rein politische»
Zwecken ankomme. Die ungarisch« Regierung werde auf Einzel¬
heiten der südslawischen Anklagen erst eingehen . wenn sie die
Denkschrift gründlich geprüft habe . Der Mörder sei in Un¬
garn vollkommen unbekannt und habe dort niemals ge¬
wohnt . Die bulgarisch« Regierung habe die Nachricht, der Mör¬
der habe Bulgarien mit dem Reiseziel Ungarn verlassen, schon
widerrufen . Trotzdem habe die südslawische Regierung es für
richtig gehalten , in ihrer Denkschrift sich dieser unwahren Behaup¬
tung zu bedienen . Richtig sei , daß drei der Verschworenen oo»
dem Attentat in Ungarn gewohnt haben . Andere Persönlichkeiten
gleicher Art seien aber aus anderen Ländern gekommen und d ; «
Verschwörung selbst sei außerhalb Ungarns ge¬
plant worden. Wenn die südslawische Regierung Ungarn
beschuldige , aus seinem Boden die Verschwörer organisiert und
für ihre Aufgabe vorbereitet zu haben , so sei das das Gegen¬
teil der Wahrheit. Die ungarische Regierung habe der
südslawischen Regierung schon verschiedentlich eine volle Auf¬
klärung über das Lager von Janka Puszta gegeben. Es müsse
nochmals beton ' werden , daß auch vor dem Rat bewiesen werden
würde , daß die ungarisch« Negierung seit dem letzten Frühjahr
die nötigen Maßnahmen ergriffen habe , um zu veranlassen , daß
die südslawischen Emigranten Janka Puszta verlaßen . Im übri¬
gen sei Janka Puszta kein Lager , sondern eine bescheidene Farm,
die 30 oder 40 kroatische Emigranten beherbergt habe.

Dann heißt es weiter : Ich p r o t e st i e r e aus das energischst«
gegen alle Anspielungen der südslawischen Regierung , in denen
ossiziellen ungarischen Persönlichkeiten oder Ossi¬
zierender ungarischen Armee eine Rolle zugewiesen wird , oder
Absichten , die sie für das Attentat selbst verantwortlich machen
oder siir irgend einen anderen Terroristenanschlag oder auch nur
für die verabscheuungswert « Verschwörung

Ebenso mug ich energisch Verwahrung « inlegen gegen Sir
offensichtlich bösartige Anspielung der südslawischen Regierung,
wonach die ungarischen Behörden die Ziele und Methoden der
terroristischen Emigranten gekannt hätten , d >e sich auf ungari¬
schem Boden befanden . Die ungarische Erklärung schließt mit der
Feststellung . Ungarn habe trotz seiner Leiden insolge des Ver¬
trages von Trianon niemals zu Mord und Verschwörung seine
Zuflucht genommen , sondern wende für die Erfüllung seiner na¬
tionalen Aspirationen nur friedlich« und ehrliche Mittel an . Di«
ungarische Nation und ihre Regierung verurteilten alle Terror¬
akte , lehnten die Verleumdungen der südslawischen Denkschrift
ab und stellten sich mit reinem Gewissen vor die Oessentlichkeit
der ganzen Welt , uw ihr « Ehre zu verteidigen und die Wahrheit
zu beweisen

Die Mlnzenhochzeit in London
Sie Trauung des Herzogs von Ken? mit -er Prinzessin Marina

London , 29. Nov. Kaum einen Steinwurf vom Parlament
entsernt , in dem vor noch nicht 24 Stunden Churchill die Schiel¬ten eines Lustangrisses aus London an die Wand malte , hatten
sich in der Westminster-Abtei das britische Königshaus , weiter«
50 Mitglieder königlicher Häuser , die britische Regierung , die
Vertreter des Parlaments , die höchsten Würdenträger der Kirche,
die Vertreter der fremden Mächte und Tausende von Männern
und Frauen des gesamten öffentlichen Lebens Englands versam¬
melt , um der Trauung de» Herzogs von Kent mit der Prinzessin
Marina beizuwohnen.

Um die Westmmster-Abtei und im ganzen Viertel vom Bucking¬
ham-Palast bis Trafalgar -Square und Whitehall stand rund eine
Million Menschen aus ganz England , um dem Brautpaar und
seinem Königshaufe zuzujubeln . Fast noch eindrucksvoller als
dieses unendliche Menschenmeer waren die verlassenen Straßen
der entlegenen Stadtteile Londons , in denen kleine Menschen¬
gruppen entblößten Hauptes vor Lautsprechern standen , und , als
die Braut dem Erzbischof von Canterbury das Traugelöbnis
nachsprach , das mit den Worten begann : „Ich , Marina , nehme
Dich , Georg Edward Alexander Edmund , zu meinem angetrauten
Mann " mit ihr das ..Amen" zum Schluß flüsterten . Die ge¬

samte Nation , Alt und Jung , Arm u«d Reich, Hoch und Niedrig
nahm an diesem Ereignis wie an einem Familicnereignis teil
Schon seit den frühen Morgenstunden waren alle Straßen , durch
die sich der Hochzeitszug vom Buckingham-Palast nach dev
Abtei bewegte, von Hunderttausenden von Menschen gefüllt , die
zum Teil schon am Abend vorher ihre Plätze eingenommen hat¬
ten . Das Bild wurde belebt durch die bunten Uniformen der
Truppen und der Polizei , die zu Tausenden die Straßen säumten.
Dazwischen bewegten sich höhere Ossiziere zu Fuß und zu Pferd
in ihren scharlachroten Uniformen mit Federbüschen und gold-
und silderverschnürten Uniformen . Unter den geschmückten Ge¬
bäuden am All Mall , der breiten Aller , di« nach dem Vuckingham-
Palast führt , wirkte vor allein die deutsche Botschaft, die mit aus
Deutschland gesandten Fichtengirlanden aus rotem Grunde ein¬
fach und würdig bekränzt war . In den Jubel der Menschen¬
menge beim Herannahen d«r Wagen mit dem Königspaar , de»
Prinzen und vor allem mit dem Brautpaar mischte sich der Klans' der Glocken und das Spiel der englischen Nationalhymne.

Die Tr au fei er in der Westminster-Abtei bol ein unvergetz- .
liches Bild . Der Altar war in ein Meer von Licht getaucht.
Etwa SO rote und weiße Stühle waren siir die königlichen Löst»
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ausgestellt. Das Leuchten der Uniformen der Diplomaten und
der Hoden Beamten wurde hier und da unterbrochen durch die
schwarzen Fracks der Zivilgäste und die weihen Kleider der Da¬
men . Nackchem die Gäste ihre Plätze eingenommen hatten, er¬
schienen der griechische Patriarch, der Erzbischof von Canterbury
und der Erzbischof von Port . Von vier hohen Geistlichen in
roten und goldenen Gewändern geführt , erschien das Königspaar,
der König in Marine -Uniform . Dem Königsvaar folgten der
Bräungam , begleitet von feinen Brüdern, dem Prinzen von
Wales und dem Herzog von Port . Als letzte schritt die Braut im
silberglänzenden Kleide am Arme ihres Baters , der Huiaren-
Uniform trug , und begleitet von acht Brautjungfern, zum Altar.
Mit fester Stimme sprach der Herzog von Keni dem Erzbischof
den Treuschwur nach . Nachdem auch Prinzessin Marina den Treu-
jchwur abgelegt hatte , folgte der Ringwechsel. Um 1114 Uhr
erklärte der Erzbischof von Canterbury beide für Mann und
Weib.

NeMlrlter Alfred Wenders in Stuttgart

Als das Brautpaar die Abtei verlieh , ertönte der Hochzeit »- i
narsch von Mendelssohn , in den sich die Jubelrufe der Menschen - j
»enge mischten . i

* !

Glückwünsche des Neichsauhenministers nach London s
Berlin 29 . Nov. Der Reichsminister des Auswärtigen. Frei- !

sserr o : . urath . hat dem König und der Königin von Eng - j« nd zur Vermählung des Herzogs von Kent mit der Prinzessin j
lkkarina von Griechenland telegraphisch seine Glückwünsche aus- i
kesprochen. Ebenso hat der Reichsminister des Auswärtigen dem s
« ngen Paar telegraphisch seine aufrichtigsten Glück- und Segens - !
vünsche übermittelt. §

Sie MraMischenParisundMoskau!
Das Rätselraten ums russisch -französische Militärbündnis s

geht lebhaft weiter — Neue politische Gruppierungen >
Von Dr . Alfred Dirks. s

Die französische Kammer nahm kürzlich nach lebhafter
Debatte den neuen Heereshaushaltsplan an Im Verlauf
der Besprechungen stellte Kriegsminister General Maurin
unter anderem fest , dag die einjährige Hceresdienstpflicht
in Frankreich vorerst nicht verlängert werden solle, es sei
denn , dag die Verhältnisse eine Aenderung unerläßlich ma¬
chen würden . Wenn ein französischer Minister oder Politi¬
ker von augenpolitischen Verhältnissen spricht , ist zurzeit
fast immer von einem deutschen Angriff auf französisches
Grenzgebiet die Rede. Man versucht französischerseits in der
ganzen Welt den lächerlichen Eindruck zu erwecken, als seien
alle Bemühungen Deutschlands lediglich auf die Entfesse¬
lung eines Vergeltungskrieaes gegen seinen westlichen
Nachbarn gerichtet. „Wir müssen auf der Hut gegen einen
Angriff ohne vorhergehende Warnung sein"

, sagte Maurin
und malte damit die Gefahr eines deutschen Luftangriffes
an die Wand.

Die Ausführungen des Kriegsministers wurden indessen
durch die sensationellen Erklärungen des Abgeordneten Ar-
chimbaud in den Schatten gestellt, der unverblümt ein ge¬
gen Deutschland gerichtetes russisch - französisches Militär¬
bündnis . das bereits Wirklichkeit sei , als den besten Earan - ,
ten für die Befriedung Europas anpries . „Rußland "

, so s
sagte er wörtlich , „ besitzt eine große und wohlausgerüstete j
Armee, die eine wichtige Verstärkung zur Erhaltung des !
Friedens bedeutet, wenn diese Armee Frankreich im Falle j
eines Konfliktes mit Deutschland zur Verfügung gestellt >
wird . Man mag es beklagen, daß man schon zwanzig Jahre s
nach Ausbruch des Weltkrieges zur alten Gleichgewichts - i
Politik zurückkehrt , doch ist dies nicht die Schuld Frank - !
reichs .

" Dabei weiß nachgerade alle Welt , daß einzig und ?
allein Frankreich es gewesen ist, das durch seine Halsstar¬
rigkeit. sein Pochen aus angemaßte Rechte , hergeleitet aus
den Bestimmungen eines erzwungenen Diktatfriedens , Eu¬
ropa und die Welt immer wieder durch sein eigenes Verhal¬
ten zur Aufrüstung getrieben hat.

Nun wäre es zweifellos voreilig , aus den sensationellen
Worten eines französischen Kammerabgeordneten bereits
aus die unumstößliche Tatsache einer russisch - französischen
Militärallianz schließen zu wollen. Daß Verhandlungen
zwischen Vertretern der Generalität beider Länder im
Laufe der letzten Monate stattgesunden haben , steht fest.
Wieweit diese geheim geführten Besprechungen inzwischen
gediehen sind , entzieht sich vorerst der öffentlichen Kennt¬
nis . Wenn jüngst eine Zeitung wie „Oeuvre" die heutige
französische Außenpolitik vor die Wahl stellte , sich entweder
für ein französisch- russisches Bündnis oder für den noch im¬
mer nicht unter Dach und Fach gebrachten Ostpakt zu ent¬
scheiden. jo spricht aus dieser Fragestellung ein Gefühl be¬
sonderer Unsicherheit , von dem heute die nervösen Maß¬
nahmen des Quai d ' Orsay hauptsächlich beherrscht wer¬
den. Noch immer befinden sich die von Barthou seinerzeit
eingeleiteten Verhandlungen über einen osteuropäischen
Sicherheitspakt im Fluß , wenngleich auch auf diesem Son¬
dergebiet d>e Erfolge Frankreichs zunächst als recht beschei¬
den angesehen werden müssen.

Mit stillschweigender Einwilligung der Sowjets unter¬
nimmt Frankreich zurzeit den wahrscheinlich letzten Versuch,
Polen für die von Barthou eingefädelten Ostlocarno-
Z i e l e zu gewinnen In einer der letzten französischen Mt-
niiterratssitzungen nahm Außenminister Laval absichtlich
sehr ausführlich zu der französischen Antwortnote an Po¬len betreffs der Ostpaktpläne Stellung . Die Antwort be¬
zieht sich auf die polnische Note vom 27 . September dieses
Jahres . Danach sollten die Garantien des Ostpak-
tes weder für die polnisch- tschechische noch für die polnisch-
litauische Grenze Gültigkeit haben , sollte der Pakt selbstnur dann Wirksamkeit erlangen , wenn Deutschland ihm bei-
tritt.

Wie verlautbart , soll sich die französische Regierung , be¬
herrscht von der Sorge , eine weitere Annäherung Polens
an Deutschland unter allen Umständen zu vermeiden , zu ge¬
wissen Zugeständnissen gegenüber den polnischen Forderun¬
gen bereit erklärt haben . Es hat jetzt den Anschein , als
wolle man auf Wunsch Warschaus die Tschechoslowakei nichtin die ursprünglich beabsichtigt « Ostpaktkombination mitein-
beziehen und auch Litauen in nächster Zeit eine Sonderstel¬
lung außerhalb de ; Paktes zuweisen.

Noch immer verfolgt man in Paris mit größtem Miß¬trauen alle Selbständigkeitsrequngen der polnischen Außen¬
politik . Piljudskis Haltung , ist gerade im Quai d 'Orjay

Stuttgart , 29. Nov . Mil einer Riesenkundgebung in der Stadt-
Halte . in der Reichsleiter Alfred RosenLerg über das Thema:
»Um Sen Sieg der nationalsozialistischen Weltanschauung " sprach,
erösfnele der Kreis Stuttgart der NSDAP , am Mittwoch abend
die voliNiche Arbeit dieses Winters . Für sämtliche Gliederungen
und Formationen der Partei , über 29Ü6Ü Angehörige der SA .,
SS . HI -, PO ., des Arbeitsdienstes u a . war die Veranstaltung
zugleich ein großer Schulungsabend , wie er in diesem Ausmaß
in Stuttgart noch nie stattgesunden harte . Die Kreisleitung ließ
die Rede Roienbergs durch Lautsprecher auf weitere 19 große
Säle in der Stadt übertragen. Der Abend zeigte die gesamte Be¬
wegung in einmütiger Geschlossenheit . Eine Stunde vor Beginn
der Veranstaltung marschierten die einzelnen Formationen ge¬
schlossen mit brennenden Fackeln durch die Stadt und verteilten
sich dann aus dis verschiedenen Säle.

Unter dem Jubel der Versammlung betrat Reichsleiter Ro¬
se aber g in Begleitung von Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr die Stadthalle . Nach dem Einzug der Fahnenabordnunzen
begrüßte Kreisleirer Diauer die Zehntausende von Volksgenos¬
sen . d ' e in den 20 Versammlungen zusammengekommen waren.
Im Gedenken an die saardeutschen Brüder sang die Versammlung
das Saarlied , worauf HI und BdM. das Lied „Heilig Vater¬
land" sowie Gedichte von Baldur von Schirach „Die Fahne der
Verfolgten "

, in der Vertonung von Leberecht, vortrugen.
Dann sprach der stell » . Gauletter Fr . Schmidt von der be¬

sonderen geschichtlichen Bedeutung unseres engeren Heimatlandes
im südweskdeutschen Raum. Auf diesem Lebensraum rangen ale¬
mannisch-fränkisch« Stämme mit dem römischen Imperium . Aus
diesem Raume entstammen die Herrschergeschlechter der Hohen¬
staufen, der Welfen und der Hohenzollern , d ' e so oal im Kampf
für das Reich geleistet haben . Nicht zu vergessen ist das wiirt-
tembergischc Herrscherhaus , an dem einst die Hausmachtgelilste
des Hauses Habsburg halt machen mußten Ueüerall in Deutsch¬
land anerkennt man die Leistungen des württembergischen Vol¬
kes auf allen Gebieten . Das wllrtteml zische Volk war zu diesen
Leistungen nur fähig , weil es die Gesetze von Blut , Acker und
Heimat als gegebene Tatsachen anerkannte. Aus dieser Wurzel
heraus nehmen wir auch heute die Verpflichtung auf uns. auch
in Zukunft uns gemäß unserer geschichtlichen Tradition als Vor¬
posten des deutschen Wesens zu fühlen . Es ist richtig , daß der
Nationalsozialismus in unserer Heimat nur langsam die Men¬
schen eroberte Aber heute sagen wir mit Stolz, daß unser Füh¬
rer in den Menschen unserer Heimat seine treuesten Soldaten hat.

Alfred Nosenberg
führte « . a. aus : Wir alle sind uns in Sem 14jährigen Kamps
unserer Bewegung dessen bewußt gewesen , daß wir in einer gro¬
ßen Zeit des Umbruchs leben . Nicht nur politische Formen muß¬
ten zerbrochen werden , sondern auch Satzungen und Lebensfor¬
men der Gesellschaft , des sozialen Lebens . Der Kampf von 1919
bis 1933 war in erster Linie ein polemischer , ein Angrisfskampf.
Wir sahen die Verräter in Deutschland vor unseren Augen . Alles,
was in Deutschland Charakter besaß , hat sich zusammengetan , um
gegen diese Verfallszeiten anzulämpsen . Vom Jahre 1933 an
hat dieser große Kampf aber andere Vorzeichen und andere Vor¬
bedingungen bekommen . Wir sind in eine große Gestal-
rungsepoche gekommen. Die Polemik ging früher nach außen,
die Gestaltungsarbeit richtet sich im wesentlichen nach innen.
Grundsätzlich ist zu sagen , daß man keinen politischen Kampf mit
der Hoffnung auf dauernden Erfolg führen kann , wenn man sich
innerhalb der gleichen Ideologie und Weltanschauung bewegt
wie die Gegner , mit denen man kämpft. Jede wirklich große
Wende in der Geschichte der Völker beginnt immer mit einem
neuen Einsatz geistiger Art, immer mit einer neuen
Ansck-auung der Welt. Die Entdeckung der Rasfenseele
ist die revolutionäre Tat unseres Jahrhunderts . Damit
steigt eine neue Anschauung besten herauf , was wir unter Wahr¬
heit verstehen. Die neue Anschauung ist nicht so sehr intellektua-
listischer Natur , sondern sie sieht ihren Wert im Leben selber dar-
gestellt. Wenn diese neue Weltanschauung Deuschland fruchtbar
machen kann dann ist sie für Deutschland einzig richtig und
wahr. Es handelt sich für uns also von vornherein nicht um
Streitigkeiten über eine religiöse Dogmatik , sondern um das

Problem der Fruchtbarmachung des deutschen Lebens . Wenn
z. B . ein großer Streit noch heute Uber die Sterilisierungsgesetze
besteht so entscheidet für uns nicht das , was vor tausend Jahren
einmal gesprochen wurde , sondern das , was heute lebensnotwen¬
dig ist Wenn man sagt , daß die Rassenkunüe antichrist.
l i ch sei . so gestehen wir , daß wir diese Bewertung für das , was
in Deutschland notwendig ist , ablehnen . Unsere Partei , so führte
der Redner weiter aus . steht jetzt vor einer ganz großen Prü¬
fung : ob sie ihre Weltanschauung zu erhalten gewillt ist . ober
ob sie vor den alten Mächten kapitulieren will . Wenn sie kam,
tulieren sollte, dann sind wir alle schwach gewesen , bann werden
wir nur eine vorübergehende Episode in der deutschen Geschichte
sein , unwürdig der Zeit , die wir angebrochen haben . Diese große
Prüfung hat für uns alle erst jetzt begonnen . Von jedem von
uns wird verlangt, daß er nach einer Uebergangszeit seinen
Posten io ausfüllt , daß er ein vollwertiger Zeuge dieses neuen
Gedankens auf dem Platze ist , wo ihn der Führer hingestellt hat.
Inmitten aller Sorgen wüsten wir uns dessen immer bewußt
sein daß di« Tat Adolf Hitlers nichts anderes war , als die
Rettung Deutschlands vor blutigstem Untergang . Das wesent¬
liche der nationalsozialistischen Weltanschauung besteht zu aller¬
erst in dem Bekenntnis zur Tapferkeit . Wenn wir uns vor
14 Jahren täglich unsere Minderwertigkeit und Sündhaftigkeit
oorgeworfen hätten , dann hätte kein Mensch von uns den Mut
gehabt , an die Stärke des deutschen Volkes zu glauben und den
großen Kamp» der Befreiung überhaupt zu beginnen . Die Leute,
die heule von den Horden der Dölkerwanderungszeit sprechen,
vergessen , daß diese Horden die Gründer aller nationalen Staaten
in Europa gewesen sind.

Wir kämpfen nicht um Dogmen und streiten nicht um Kon§cj-
stonsbekenntniste, sondern wir kämpsen um hohe deutsche Werre,
Wir glauben , baß die nationalsozialistische Weltanschauung m
ihren fundamentalen Grundsätzen so weit gestaltet ist , daß inner¬
halb dieser Weltanschauung eine ganze Anzahl religiöser Br«
kenntniste Platz hat . Wir haben Achtung vor jedem echten Re¬
ligionsgefühl und vor jeder echten religiösen Ueberzeugung und
ihre Vertretung. Wir wehren uns bloß dagegen , daß durch Maß¬
nahmen der Vertretung einer Konfession etwa politische Ge¬
schäfte gemacht oder deutsche Werte beschimpft werden sollen.

Die neue Lebensform, die äußerlich im Dritten staat¬
lichen Reich heute besteht , har noch nicht ihre letzte Prägung er¬
fahren . Und wenn in diesem Jahre das Wort von dem Orden
gesprochen wurde , so ist dieser Begriff in diesem Jahre schon in
weitere Volkskreiie eingedrungen und der Begriff des Ordens ist
heule schon ein stehendes Gesprächsthema für alle Nationalsozia¬
listen geworden . Unter Orden verstehen wir eine von einer Welt¬
anschauung getragene , durch Disziplin geformte Führungsgemein,
schaft. Mit dem Prinzip des Ordens haben wir eine schöne
Großtat des Mittelalters als ewig für den deutschen Charakter
empfunden . Was das heutige Deutschland gestalten möchte , das
ist nicht ein Bettlerorden, sondern ein Ritterorden. Die edle
Seite aber dieses Ordens , die wir. behalten wollen , war die
Ritterlichkeir , die Tapferkeit , das Schöpfertum in der Gestaltung
von Städten , Burgen und Schlössern , auch in der Nalurbejahung
des germanischen Menschen überhaupt . Immer bewußter wachs:» -
wir in d -e neuen Lebensformen hinein . Ueber all unseren Be¬
strebungen wacht ein Symbol , das heute 5000 Jäher alt ist . Ls
hatte immer den gleichen Sinn des aussteigenden, schöpferischen,
tatkräftigen Lebens : es ist das Hakenkreuz- Symbol Dieses § ym- >
do ! ist die stärkste Darstellung unserer Weltanschauung . Wenn,
wir dieses Symbol alle gemeinsam verteidigen , wird es auch in
der Zukunft stark und geachtet dastehen.

Das Winterhilfswerk bedeutet nicht ein Geben aus Gnade.
Milde , Barmherzigkeit , sondern aus Ehrbewußtsein und Gerech¬
tigkeitsgefühl . Die nationalsozialistisch« Weltanschauung , so be¬
tonte der Redner zum Schluß , ist die des 26. Jahrhunderts.
Wird sie heute noch von der Welt bekämpft, so wird sie in zehn
Jahren von ihr bewundert . In unserem Sturz sind wir aus den
Grund gestoßen und haben die Wurzeln unseres Seins gesunden-
Aus diesem Erlebnis gestaltet sich unsere Bewegung , unser Starb
Wenn wir zusammenstehen, kann niemand die deutsche Wieder¬
geburt verhindern und dann wird erstehen ein germanisches hei»
liges Reich deutscher Nation.

icyarzer nmir ausgeietzl. Polens Annäherungsversuche an
Ungarn , die kürzlich ihren bezeichnenden Ausdruck in dem
Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in
Warschau fanden , haben die Franzosen ebenfalls verstimmt.
Der „Temps " bezeichnet« nachgerade die engere Fühlung¬
nahme Warschaus zu Berlin und Budapest , den stärksten
Zentren der revisionistischen Politik in Europa , als polni¬
sche „Selbstmordpolitik "

. Ueberhaupt scheint in den Augen
französischer und englischer Diplomaten das europäische
Gleichgewicht wieder einmal aus das empfindlichste gestört.
Bisher war die westöstliche Bündnispolitik für Frankreich
das historisch Gegebene, wie früher für Deutschland eine
nord - südliche, etwa in der Form des von Bismarck geschaf¬
fenen Dreibundes . Heute aber glaubt man in Paris an die
Verwirklichung einer neuen politischen Gruppierung Rom-
Budapest - Warschau. Hier die erforderliche Klarheit zu schaf¬
fen , und zwar Polen gegenüber nötigenfalls mit dem
Druckmittel eines französisch- russischen Militärbündnisses,
ist zurzeit einer der dringlichsten Aufgaben der französischen
Außenpolitik . Daß man in Moskau mit den bisherigen Er¬
gebnissen dieser Quertrc bereien nicht unzufrieden ist und
sie geschickt für die Verfolgung eigener Ziele auszuwerten
trachtet , liegt auf der Hand.

EintzkiHlÄe MienMrnng bei den GerWen
Verl»«, 29 Nov . Als erste Vorschrift organisatorisch-technischer

Art auf dem Wege zur Verschmelzung der Justizeinrichlungen oer
deutschen Länder zu einer überall gleichzestalteten reichseigenen
Justizverwaltung hat der Reichs- und preußische Justizminister
Dr . Eürtner am 28. November 1934 eine „Aktenordnung " er¬
lassen , durch die das Registraturwesen bei den Justizbehörden
vom t . Januar 1395 ab in weitestem Umfange vereinheitlicht
wird und an oie Stelle der bisherigen Verschiedenheiten bei der
Kennzeichnung und Verwaltung der Akten Einheit und Gleich¬
mäßigkeit geietzr werden . Eine der wesentlichsten Vereinhsit-
lichungsmaßnahinen ist die Liniührung einheitlicher
Aktenzeichen, so daß in Zukunft einerlei ob das Verfahren
der einem bayerischen oder preußischen einem badüchen oder meck¬
lenburgischen Gericht anhängig ist immer schon aus dem Akien-
zeichen eri'.yen werden kann , ob es sich um eine Zivilprozeß - Sache,
ein Strafverfahren oder sonst « ine gerichtliche Angetegenheil
oandetr.

Militärischer Zusammenbruch Boliviens? !
London , 29. Nov . Wie Reuter aus Santiago de Chile meldet»!

soll man sich in La Paz weiterhin vollkommen im unklaren da¬
rüber sein , wo sich der bolivianische Staatspräsident Salamanca
befindet . Der Vizepräsident Tejada , der die Regierungsgeschäfte
übernommen hat , erklärte , Salamanca habe sich zu einer Vesich»
tigungsreise an den südöstlichen Frontabschnitt begeben, obwohl
seine Anwesenheit in der Hauptstadt zur Lösung dringender Fra¬
gen notwendig sei Die Lage in Bolivien scheint reichlich ver¬
worren zu sein . Nachrichten, die unter Umgehung der Zenlur
aus La Paz eingetroffen sind, sprechen von einem militärische»
Zusammenbruch und politischen Unruhen.

Nach Beuchten , die in den chilenischen Häfen Antofagasta und
Arica vorliegen , soll die bolivianische Grenze gesperrt sein . I»
La Paz und in anderen bolivianischen Städten sei es zu kriegs¬
feindlichen Kundgebungen gekommen. Das Heer sei mit der Zu¬
sammensetzung des Kabinetts Salamanca nicht zufrieden Vize¬
präsident Tejada mache verzweifelte Versuche bei den neutrale»
Nachbarstaaten um diese zur Vermittlung von Friedensverhand-
lungen mit Paraguay zu veranlaßen. Den paraguayanische»
Truppen soll es gelungen sein , die bolivianische Front zu durch¬
brechen. Sie bemühen sich jetzt , die Bresche zu erweitern, um kie»
Hauptteil der bolivianischen Heeresmacht zu umzingeln.

Die bolivianischen Truppen auf dem Rückzug
London , 30 . November . Wie Reuter aus Asuncion

meldet , sollen sich die 'bolivianischen Truppen im Chaco nach
einer Verlautbarung der paraguapanischen Heeresleitung
auf der ganzen Linie im Rückzug befinden.

Sitzung des Saar -Ausschusses ln Rom
Nom . 29. Nov . Der Saar - Ausschuß des Völkerbundsrates war'

zu einer neuen Sitzung zusammengetreten . In dieser unterrich¬
tete Aloist seine Mitarbeiter über einzelne Punkte, über die
eine Einigung mit Frankreich und Deutschland
erreicht worden ist Sie betreffen Fragen der Saarabstimmung^
die keinen technischen Charakter haben . Weiter berichtete Aloist
über Unterredungen , die er mit den deutschen und französisch :»
Sachverständigen für Wirtschaft«- und finanzielle Fragen hattL
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Aus SM und Land
Altensteig, den 30 . November 1934.

Einen Zusammenstoßgab es gestern vormittag an der >
Mushausbrücke in Altensteig zwischen einem auswärtigen
xauholzwagen und einem Altenfteiger Hanomag -Besitzer.
Dirbei büßte der Hanomag seine Schutzscheibe ein . Auto¬
fahrer und Fuhrwerk kamen ohne Schaden davon . Bei der
Kurve an der Kaufhausbrücke hat es schon manchen Zusam¬
menstoß gegeben, wenn man aber auf beiden Seiten ge¬
nügend rechts fährt , ist sie tadellos zu nehmen und ein Zu¬
sammenstoß absolut nicht notwendig.

Besichtigung des Arbeitsdienstlagers . Gestern Donners¬
tag weilte Gauarbeitssührer Müller aus Stutt¬
gart mit seinem Adjutanten hier . Er besichtigt zur Zeit die
Arbeitsdienstlager des Schwarzwaldes und so nahm er auch
hier eine eingehende Besichtigung desselben vor . Er in¬
teressierte sich dabei auch besonders für die Arbeitsmaßnah¬
men und besichtigte einige ArbeitSdienstvovhaben , die der
Arbeitsdienst zur Zeit ausführt oder schon ausgoführt hat.

Erteilte ärztliche Approbationen. Im Prllsungsjachr
1933/34 hat das Innenministerium 57 Kandidaten der
Medizin die Approbation als Arzt erteilt u . a . : Wolfgang
Mezger von Calw. 48 Kandidaten der Zahnheilkunde
wurde die Approbation als Zahnarzt erteilt.

Eriindungsversammlung der Pflicht -Friscur-Innung Kreis
Kagold —Calw —Horb . Dieser Tage fand im Gasthaus „Traube"
in Nagold die erste Pflichtversammlung statt . Erwin
Heldling, welcher von der Handwerkskammer Reutlingen
zum Obermeister ernannt wurde , begrüßte die Kollegen und
Kolleginnen herzlich. Anschließend wurde von Obermeister Helb-
ling folgender Beirat bestimmt : Stellvertretender Obermeister
E ü n t h e r - Calw ; Schriftführer E . B ö k l e - Nagold ; Stellv.
W . B u r g h a r d t - Altensteig ; Kassier O . Weinstein-
Ältensteig ; Stellv . M i tf ch e le - Calw ; Fachlehrer und Lchr-
lmgswart Unrath; Stellv . K . Stickel - Nagold ; Gesellcn-
wart Brinkmann; Modeobmann O de r m a t t - Calw;
Blockwarte H . Blindt - Nagold und Neufang. Zum Schluß
der Versammlung gab es noch eine lebhafte Debatte gegen Halb - j
und Schwarzfriseure , gegen die erneut vorgegangen werden soll , j
um das Ansehen des Friseurgewerbes zu festigen. >

Haiterbach , 29 . November. Am letzten Samstag wurde s
unsere Hochdruck - Wasserleitung dem Betrieb s
übergeben . Die Freiw . Feuerwehr hielt aus diesem Anlaß
ihre Schlußprobe ab . Nach der Üebung wurde die Feuer¬
wehr noch mit Freibier von der Gemeinde beschenkt im Gast-
Haus zur „Sonne "

. Der frühere Kommandant Eg . Ziegler
wurde nach 41jähriger Dienstzeit , darunter 18 Jahre als
Kommandant , zum Ehrenkommandanten ernannt . Bür - !
aer Meister Dengler überreichte Ziegler ein wertvolles Ge¬
schenk der Stadtgemeinde und dankte der Wehr für ihre
mustergültige Haltung bei der Hebung . Ter neue Kom¬
mandant Graf erhielt mit noch einem Mehrmann die !
Feuerwehr-Medaille für 25jährige Dienstzeit mit Geschenk
von 5 Mark aus der Stadtkasse . Die üblichen Dank- und
Kritikreden wurden gehalten und die schönen Weifen unse¬
rer Stadtkapelle ließen die Geister höher schlagen.

Pfalzgrafenweiler , 29. November. (Festhallcnbau macht
Fortschritte .) Der Winter naht und hat schon seine Vorboten
in Gestalt frostiger Nächte geschickt , obwohl wir sie noch gar nicht
recht gebrauchen können , denn unsere Turn - und Festhalte,
seit langem von vielen ersehnt , ist im Sockel noch nicht ganz auf-
vetoniert und kann deshalb strenge Kälte nicht vertragen . Jeder
wärmere Tag wird ausgenützt , um an der Vorderseite , eine
freundlich und warm wirkende Schicht heimischen Buntsaudsteins
anzubringen . Wenn die Witterung einigermaßen hold gesinnt
Ist , so kann bis zur Weihnachtszeit ausgerichtct sein. Im Früh¬
jahr wird cs dann möglich sein, das Gebäude mit Leben zu er¬
füllen, warten doch schon viele mit Freude darauf , hier schalten
und walten zu können . HI . und BdM ., SA ., Turner , Sportler,
die Gewerbeschule, alle brauchen Raum.

Kreis Frcudcnstadt. Das Oberamt macht bekannt : Die
Entwässerung in Hochdorf in den Gewänden „Schleiche,
Muhlwegäckcr , Forstcnackcr, Crailsäckcr , Oben im Dorf , Krumme
Aecker, am Schcrnbacher Weg , Dorfwicscn , Alte Hcrdgasse,
Erundäcker, Krummes Mad und Eichbcrg" ist bei der heutigen
Abstimmungstagfahrt einstimmig beschlossen worden . Bis
;um 12. Dezember ds . Js . haben die zur Minderheit gehörenden
timmbercchtigtcn Grundeigentümer das Recht, mündlich oder
christlich ihre Gründe gegen die Ausführung des Unternehmens
,em Oberamt darzubringen . Innerhalb derselben Frist sind dem
Oberamt Anträge auf Berichtigung des Abstimmungsergeb¬
nisses vorzubringen.

Horb a. N., 29 . November. (Versammlung der Kohlen¬
händler . ) In einer Versammlung der Kohlenhänd¬
ler am Dienstagnachmittag sprach Kreisobmann Zeller
über wichtige Tagesfragen . Ta die Kohlenhändler nun¬
mehr zur Reichsbetriebsgemeinschast des Einzelhandels ge¬
hören, wurde die Anmeldung hierzu erledigt.

Vom Murgtal, 29 . November. (Christbäume für Holland.)
Am letzten Samstag hat der erste große Christbaum¬
transport das mittlere Murgtal verlosten , um nach Hol¬
land befördert zu werden . Bei den Händlern im Murgtal
liegen noch verschiedene ausländische Bestellungen vor , die in
den nächsten Tagen zur Erledigung kommen. Holländische Fir¬
men bestellen mit Vorliebe Schwarzwaldtannen aus dem Murg¬
tal, da sie die Gestalt der dort wachsenden Bäume bevorzugen.
Es handelt sich meist um schlanke , hohe Tannen und Fichten , die
in größeren Ladungen über das Murgtal rheinwärts laufen.
Auch nach dem Elsaß kommen wieder einzelne Christbaumtrans-
Mle um die Monatsrvcnde zur Verladung.

Calw , 29 . November . (Ladendieb gefaßt .) Vorgestern
wurde hier ein auswärtiger H a n L w e r k s b u r s ch e
verh aftet, der in einem Uhrengeschäft in der Badstraße
eine Armbanduhr gestohlen hatte . Der Bursche ließ sich in
dem Geschäft Armbanduhren vorlegen , wobei es ihm unbe¬
merkt gelang , eine Uhr an sich zu nehmen . Kurz darauf
teilte er auf dem Bahnhof einem Kollegen den Erfolg fei¬
ner Fingerfertigkeit mit , ohne zu beobachten, daß dieses
Gespräch von einem Dritten vernommen wurde . Die so¬
fort verständigte Polizei konnte daraufhin den Dieb noch
rechtzeitig festnehmen. Da er sich im Besitze von zwei
Armbanduhren befand , war er bald überführt und in Las
Calwer Ortsgefängnis eingeliefert.

Dachtel, 28 . November . An einem Krebsleiden ver¬
starb am Totensonntag Lehrer Christ . Breit¬
ling in B o t na n g , ein Sohn unserer Gemeinde , welche

mit ihm einen Heimatfreund und -dichter von seltener
Treue verliert . Seinen Altersgenossen hat er anläßlich der
40 - , 50- und 60- Feiern manche fröhe Stunde bereitet.

Neuenbürg , 29 . November . (Ein Kraftwagen stürzt eine
15 Meter hohe Böschung hinab . ) Auf der vereisten Straße !
zwischen Neuenbürg und Rotenbach , oberhalb des Fried - !
Hofs , kam ein Karlsruher Reifender mit feinem Auto auf ^
den Gehweg, als er einem abgerutschten Fuhrwerk aus - ^
weichen wollte , riß einen Stein um und stürzte , sich i
mehrmals ü berf ch lag end, d ie f a s t 1 5 M et e r i
hohe Böschung hinunter. Als man hinunter kam , !
zeigte es sich , daß der Wagen aus der Seite lag , daß der s
Fahrer ans dem zerbrochenen Fenster heraussteigen konnte !
und außer einer leichten Verletzung des Fußes ohne Scha- !
den davongekommen war . Auch der fast neue Opelwagen s
hatte nur Beschädigungen am Kühler und zerschlagenen
Scheiben davongetragen.

Ebi ..gen , 29 Nov . (Verirrt und erfroren . ) Ein
hiesiger geistesschwacher Mann verlief sich am Montag beim
Holzjummeln im Wald . Das Suchen nach ihm war ver¬
gebens. Am Dienstag früh fand man ihn bewußtlos aus
dem Vitzer Berg beim „Ealthaus "

. Die kalte Nacht Hans
ihm so zugefetzt , daß er kurz nach feiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb.

Stuttgart , 29 . Nov . (997 Siedlerstellen . ) Alle von der
Staö ^ e >.^ ai . u,cg bieje >u err ^ reien oder noch im
Bau befindlichen Stadtrand - Siedlerstellen sind nunmehr an
die dafür in Frage kommenden Bewerber ( Arbeitslos -,
Kurzarbeiter und Kinderreiche) zugeteilt . Insgesamt Han¬
del ! es sich um 977 Siedlerstellen , ein Zeugnis für die Tat¬
kraft , mit der die Stadtverwaltung das Siedlungsproblem
ausgenommen hat . Da weitere Nachfrage besteht , hat sich
die Stadtverwaltung entschlossen, aus dem Wolsbuschgeiändr
in Weilimdorf vorläufig weitere 92 Kleineigenheim - Sied-
lerstellen zu bauen

In den Waichkessel gefallen. Am Dienstag siel
in oer Waschküche eines Hauses der Klosterstraße in Mün¬
ster ein fünf Jahre altes Mädchen rückwärts in einen mit
Kochbrühe gefüllten Waschkessel. Es trug schwere Verbrü¬
hungen davon , an denen es kurze Zeit nach seiner Einlie-
feruna in das Krankenbaus Bad Eannitatt starb.

Tübingen , 29 . Nov. ( Richtfest . ) Am Mittwoch fandoas Richtfest des Tübinger Milchhofs in Anwesenheit de?
Vorsitzenden des Milchw. Zusammenschlusses Hager , Ober¬
bürgermeister Scheess , Vezirksbauernführers Lämmle sowieder Bürgermeister des Kreises Tübingen statt . Der Tübin¬
ger Milchhof wird die große Sammelstelle für alle in Tü¬
bingens näherer und weiterer Umgebung erzeugten Milchund zugleich die große Berteilerstelle für die Verbraucher-
scharr von Tübingen sein.

Eßlingen , 29 . Nov. ( Betriebsunfall . ) Ein Schaff¬
ner der Straßenbahn wurde beim Verlassen des Hofrau¬
mes der Straßenbahnhalle vom Anhängewagen eines ran¬
gierenden Straßenbahnzuges eriaßr und gegen einen Pfei¬ler gedrückt . Mit einem Tchadelbruch mußte der Schwer¬
verletzte ins Krankenhaus gebracht werden.

Gruibingen , OA . Göppingen , 29 . Nov. (Von der
Neichsautobahn) Die Vorarbeiten an der Reichs-
autobahnstrecke in hiesiger Gegend sind in vollem Gang.Ueberall wird emsig gearbeitet , Rollbahngleise gelegt und
Wohnbaracken erstellt. Am Fuß des Basler ist bereits ein
Bagger in Tätigkeit , der Stück um Stück aus den aschgrauen
Kalkmergeln abhebt Aus den Orten der Umgebung sind
schon über 30 Arbeiter beronoezooen worden.

Scekirch . OA Niedlingen . 29 Nov . ( EigenartigerVorfall . ) In der hiesigen katholischen Pfarrkirche sieldas Chorbogenkreuz plötzlich herab und schlug im Fallenauch die Ewig - Lichl- Lampe zusammen Zum
'
guten Glückwaren um diese Zeit nur zwei Personen in der Kirche anwe¬send . die den Altar schmückten unü von ver Unglücksstclle ,oweit entfernt waren , daß ihnen kein Schaden zuaefüatwurde .

» » > a

Ealllllrkarker besuchen die deutsche Wehrmacht
Stuttgart , 29 . Nov . Die 500 Suarurlauber , die zurzeit in

Stuttgart weilen , und mit ihnen einige weitere Hunden Saar-
deutsche , die ihren Urlaub in der Heilbronner . Oehringer und
Vaihinger Gegend verbringen , statteten am Donnerstag auf
Einladung des Wehrkreiskommandos 5 auch der deutschen Wehr¬
macht . und zwar dem 1 . Bataillon des Jnf . -Regts Ludwlgsburgin der Vergkajerne einen Besuch ab Auf dem weiten Kasernen-
Hof wurden die Saarurlauber von dem Baiaillonskommandeur
Oberst Fischer von Weikersthal herzlich begrüßt Dann zeigten
die einzelnen Kompagnien des Bataillons einige militärische
und sportliche Vorführungen Die 2 . Kompagnie marschierte mH
Musik in den Kasernenhos ein und in strammem Paradeschritt
an ihrem Kommandeur und den Gästen vorbei , woraui Mann¬
schaften der 1 . Kompagnie sportliche Hebungen , wie Bovengym-
nastik . Tauziehen u . a zeigten Der Smgchor der 2 . Kompagnie
sang zur großen Freude der Gäste einige Soldatenlieder . Sehr
inleressant waren die Exerzier - und Schießübungen , die die 3.
und 4 . Kompagnie oorführten . Die Alten , die als frühere deut¬
sche Soldaten gute Kritiker waren , wie die Jungen , die nur
selten oder noch nie mit der deutschen Wehrmacht in Berührung
gestanden haben , kargten nicht mit ihrer Anerkennung.

Inzwischen war auch Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
eingetroffen , der ebensalls die Saarkameraden im Schwabenland
herzlich willkommen hieß. Er bat sie . sich in Deutschland genau
umzusehen, um zu erkennen, wie sehr sich das deutsche Angesicht
in den letzten zwei Jahren gewandelt hat . Der nationalsoziali¬
stische Staat kennt keine gestiiichastlichen Unterschiede. Nur Lei¬
stung und Charakter entscheiden im neuen Deutschland. Unser >
Ehrgeiz ist . den deutschen Arbeiter so zu stellen, daß kein Arbei¬
ter in der Welt an ihn heranreichen kann. Ein Paradies ist auf ^Erden allerdings nicht zu schaffen . Jeder muß täglich kämpfen, i
Begeistert sangen die Saarländer und die Soldaten das Saar-
Net». das die Reichswehrkapclle anstimmte mit.

Ein Saardeutscher dankte dem Reichsstatthalter , den Reichs-
wehrofsizieren und Mannschaften für den Empfang und ver¬
sprach , daß seine Kameraden alle als Soldaten der Deutschen
Front so lange kämpfen werden , bis das Saargebiet wieder
zum Mutterland heimgekehrt ist . Als Gäste der Reichswehr nah¬
men zum Schluß die Saargäste in der großen Exerzierhalle ein ^
gemeinsames Mittagessen aus der Feldküche ein .

bind dis KaMMn in d eiem Jahr haiitm?
Die Landesbauernschaft Württemberg teilt mit : Es ist eine

bekannte Tatsache, daß die ungleiche Verteilung der Nieder¬
schläge die Haltbarkeit der Früchte beeinflußt . So weiß man,
daß sich in den Jahren , wo sich wenig Säure ausbildet . Obst,
Wein , Saft und Most in nicht ganz guten Kellern schlecht halten.
Auch bei den Kartoffeln gibt es Jahrgänge , in denen die Halt¬
barkeit sehr zu wünschen übrig läßt oder in denen schon früh¬
zeitig ein Pilz (Phqtophtora in sestans) einen großen Teil ver¬
nichtet.

Wie steht es Heuer um die Haltbarkeit ? Auch in diesem Jahr
liegt die Befürchtung nahe , daß die Kartoffeln wegen ihres un¬
gleichen Wachstums schlecht halten . Es sind Schichten hinzuge¬
wachsen . die nicht ganz oollreif geworden sind und denen es,
äußerlich gesehen , manchmal am gelben Farbstoff mangelt . Da¬
her kommen auch die Kla en . daß manche Sorten in diesem Jahr
nicht so gelbsleischig geworden sind , wie in den vergangenen.

Wie können nun Verluste vermieden werden ? Versuche über
den Einfluß der Aufbewahrung auf die Haltbarkeit haben er¬
geben , daß die Kartoffeln im Keller einen kühlen , trocke¬
nen und lustigen Standort haben wüsten. Wein Most
und ähnliche Getränke gehören grundsätzlich nicht in den gleichen
Raum . Man hat schon gute Erfahrung gemacht mit der Aufbe¬
wahrung im Untergeschoß ( Souterrain ) . Wenn es hier Heller
zu sein pflegt , wie im Keller . Io schadet das Licht nicht . Im Ge¬
genteil : gerade da wo Licht hinzukommt, geht das Auswachsen
langsamer vor sich und die sog . Eailtriebe kommen nicht zur
Entwicklung , was sehr von Vorteil ist.

Aus Vaden
Karlsruhe , 28 . November . (Messerstecherei im Alkoholrausch.

— 14jähriger Volksfchüler büßt das Leben ein .) Am Mittwoch¬
nachmittag zwischen 4 und 4 .30 Uhr gerieten drei Volks¬
schüler im Alter von 12—15 Jahren im Hardtwald am Tor
des Aha -Wcges nach dem Genuß von alkoholischen Getränken in
Streitigkeiten, die bald derart ausartctcn , daß sie mit
Messern aufeinander eindrangen. In seinem
Rausch hatte der eine , ein zwölfjähriger Volksfchüler , seinem
14 Jahre alten Kameraden einen Stich ins Herz beige-
brach t . Als die durch Anruf von bis jetzt unbekannten Zeu¬
gen alarmierte Polizei an der bezeichneten Stelle anlangte , fand
sie den einen Jungen in lebensgefährlichem Zustand , einen an¬
dern besinnungslos betrunken auf . Der dritte war geflüchtet.
Die beiden Jugendlichen wurden sofort in das Krankenhaus
überführt , wo der eine nach kurzer Zeit starb. Der andere ist
noch nicht vernehmungsfähig . Wie wir weiter noch erfahren,
handelt es sich bei diesem furchtbaren Unglllcksfall um drei
Volksfchüler aus der Rudolfstraße in der Oststadt . Alle drei
waren durch den Genuß von Rotwein oder Johannisbeerwein
betrunken.

Karlsruhe , 28 . November . (Ein Auto vom Eüterzug erfaßt . )
Die Reichsbahndircktion Karlsruhe teilt uns mit : Mittwoch¬
nachmittag gegen 14 .45 Uhr wurde auf dem Kreisstraßenübcr-
gang Neumalsch- Muggensturm ein Personenkraftwagen
von einem Eüterzug erfaßt. Von den Insassen des
Kraftwagens wurde der Ingenieur Rosenbufch von
Renchen getötet, zwei weitere Mitfahrende , Brunnenbauer
Maier und Architekt Wagner von Renchen, leicht verletzt. Zur
Zeit des Unfalles herrschte ein außergewöhnlich dichter Nebel.

Mlnr NoüMlcn ms oller Wett
Schiffsunglück bei Athen . Bei der I .-( Phleva südlia,

von Athen strandete der mit 145 Fahrgästen besetzte Dam¬
pfer „Poppi "

. Das Schiff legte sich nach dem Anlaufen ausdie Seite . Der größte Teil der Fahrgäste konnte gerettetwerden . 70 Personen scheinen aber ihr Leben dabei verlo¬
ren zu haben Als der griechische ^ .impser „Leon" an Ort
und Stelle erschien, konnte er lediglich noch 50 Lerchen ber-
aen.

matuschka wieder »ach Oesterreich ansgeliefert . Der vom
Budapester Strafsenat zum Tode verurteilte Attentäter
Matuschka wurde unter stärkster Bewachung in einem
Kraftwagen an die österreichische Grenze gebracht unk dort
Len österreichischen Behörden ausgeliefert . Matuschka har
noch eine dreijährige Strafzeit in dein vsterreichisu .en
Zuchthaus Stein abzubüßen . Nach Ablauf der Frist wird die
Frage zu entscheiden sein , ob Matuschka den ungarischen
Bebörden zur Vollstreckung des Todesurteils ausgeliejertwerden soll.

Granatziinderexplosion in einer Schule. In einer Lem-
>erger Schule spielte während des Unterrichts ein Schülernit einem Granatzünder , den er gefunden hatte . Der Zün - ,
>er explodierte . Der Schüler wurde schwer verletzt, vier
btitschüler leicht . In der Schule brach infolge der Explosion,ne die Scheiben mehrerer Klaffen zertrümmerte , eine Pa-lik aus.

Fünfköpfige Familie an Tobsucht erkrankt. Im polnischen
Städtchen Augustowo erkrankte eine fünsköpsige Familie
unter schweren Vergiftungserscheinungen nach dem Genuß
von Tollkraur , das zwischen das Gemüse geraten war . Die
ganze Familie erlitt Tobsuchtsansälle und mußte nach An¬
legung von Zwangsjacken ins Krankenhaus überführt wer¬
den.

rmmn. kvirl md krert
Wintcr -Nothilfe-Spiele im Handball

Auf Anordnung des Neichssportführcrs und unseres Reichs-
fachamtsleiters für Handball, Brigaücsührcr Hermann, Mün¬
chen . finden am Sonntag , den 2 . Dezember , die Hand¬
ballspiele zu Gunsten der örtlichen Winlcruclhilse statt.
Auch die Turner stellen sich freudig in den Dienst der Nächsten¬liebe, gilt es doch als selbstverständliche Pflicht, daß jedes seinTeil beitragen muß , der Winterhilfe die Mittel zu ihrer segens¬
reichen Arbeit zuzusühren . Am kommenden Sonntag kann auf
sportlichem Gebiet jedes durch Besuch der Spiele sein Teil bei¬
tragen , einerseits dem Handballspiel , andererseits der Winter¬
hilfe Förderer zu fein.

Im Kreis Nagold finden folgende Winterhilfspiele aufden Plätzen der erstgenannten Vereine statt:
Altenstei g—F reudenstadt
Nagol d—Wildberg, Hochdorf—Ebhausen
C a l w—Hirsau
Calmbach —bad. Verein

Im Kampfe miteinander liegen im Kreis Nagold Kreis-
klasstmannschafien , mit Ausnahme von Alten steig, das die
langjährige und auch vorzügliche Bezirksklassemannschaft desTv . Freuden fta dt zum Gegner hat . s.
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Stuttgarter Echlachtviehmsrkt vom 28 Rsorurbrr
Zutrieb : 7 Ochsen , 6 Bullen , 20 Jungüullen , W Kühe , SS Fä »-

sen , 151 Kälber , 541 Schweine. Unverkauft : 1 Ochse, 1 Bullen , V
Jungbullen , 12 Färsen

Bullen: ausgem . 28 — 34 ( unv .) , vollfl . 27—29 ( 24—28) .
Kühe: ausgem . 29 33 ( unv .j , vollsl . 24—28 ( unv ) . sl . 17

bis 21 ( unv .) , ger . 12 —14 ( uns . ) .
Färsen : ausgem . 36—Sö (2ö—29) , vollfl . 39—35 ( unv .) , fl.

28- 29 ( unv .)
Kälber: feinst« Mast - und beste baugk . 43—45 (43—46) ,

mittl . 37—40 (unv .) , ger 32—35 ( unv ) .
Schweine ' Lber - 300 Pfd . 53 ( unv .) , von 240 —300 Psd . 52

bis 53 ( 53) . von 200—240 Pfd . 51 —53 ( unv . ) , von 160- 200
Pfd . 49— 51 (50—51 ) , von 120 - 160 Pfd . 47—48 ( 46—48 ) , Sauen
45— 47 ( 44—48) RM . Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber
langsam . Schweine belebt.

Holzoerkäufe
Baiersbronn , 29 . November . Die Holzverkäufe der letzten

Tage brachten einen Erlös von 66 bis 72 Prozent . Die Preise
haben also airgezogen, denn z . B . im September wurden nur
68 bis 69 Prozent erlöst. Zur Zeit stehen auch alle Holzhauer-
Partien , sowohl der Gemeinde als auch -des Staates in Arbeit
und die Sägewerke sind ebenfalls durchweg voll beschäftigt. Lei¬
der kann von den anderen Berufszweigen nicht dasselbe berich¬
tet werden , denn in der Bautätigkeit , der einzigen größeren
Erwerbsquelle der Baiersbronner Gemeinde , macht sich das
Nahen des Winters sehr bemerkbar.

Alpirsbach , 29 . November . Das Forftamt Alpirsbach ver¬
kaufte 98 Fm . Fichten - und Tannen -Langholz 2. bis 6 . Klasse
und Sägholz 1 . und 2 . Klasse zu 63 Prozent und 82 Fm . Forlen-
Langholz 2 . bis 5 . Klasse und Sägholz 2. bis 4 . Klasse ( Trauf-
holz) zu 63 Prozent.

Besitzwechsel
Wildberg , 29 . November . Zn letzter Zeit wechselten zwei An¬

wesen hier ihren Besitzer . Die Maschinenfabrik für landwirt¬
schaftliche Maschinen Ehr . P . Rau wurde von Ernst Rem pp
uus Fluorn OA . Oberndorf käuflich erworben . Dieser beabsich¬
tigt darin eine Schreinerei für Küchenmöbel einzurichten . Die
Eeschästsübernahme erfolgt am 1 . Januar 1935 . Verkauft wurde
feiner das Wohnhaus der »erst . Frau Kaufmann Carle an der
Nagoldbrücke. Käufer sind die Nähterinnen Frl . Dieterle,
die das Haus für ihre Schwester, zurzeit in Amerika, erwarben.

Schlägerei zwischen Hausbewohner« — Ein Toter,
ein Schwerverletzter

Dortmund, 30 . November. Am Donnerstagnachmittag
kam es zwischen Bewohnern eines Hauses am Ostringweg
in Dortmund zu einer Schlägerei , bei der ein 50 Jahre alter
Mann durch Messerstiche getötet und sein 17jähriger Sohn
schwer verletzt wurden . Letzterer liegt hoffnungslos dar¬
nieder . Zwischen den Hausbewohnern soll es schon wieder¬
holt zu Streitigkeiten gekommen sein. Der mutmaßliche
Täter wurde von der Polizei festgenommen.

Meuterei aus einem französischen Minenleger
Paris , 29 . November . An Bord eines in Toulon vor

Ander liegenden französischen Minenlegers ist nach einer
Information des „Paris Soir " eine Meuterei ausgebro¬
chen . Ein Teil der Besatzung beklagte sich über das schlechte
Essen und verweigerte die Nahrungsaufnahme . Eine vom
Kommandanten eingebettete Untersuchung hat damit ge¬
endet , daß 22 Mann der Besatzung vor das Kriegsgericht
gestellt werden . Das Blatt fügt hinzu , daß es nicht möglich
sei , nähere Einzelheiten über diesen Zwischenfall zu er¬
langen , der augenblicklich Tagesgespräch in Toulon sei.

Knappe Mehrheit für das neue belgische Kabinett
Brüssel , 29 . November. Das Kabinett Theunis -Francqui

hat am Donnerstag von der Kammer mit knapper Mehr¬
heit das geforderte Vertrauensvotum erhalten . 93 Abge¬
ordnete stimmten für , 83 gegen die Regierung , 5 Abgeord¬
nete enthielten sich der Stimme und 6 waren der Abstim¬
mung ferngeblieben.

Die Regierung hat mit diesem Vertrauensvotum auch
die Sondervollmachten , die vom König dem vorhergehenden
Kabinett Brocqueville gewährt worden waren , über¬
nommen.

Wiedereinführung der zweijährigen Militärdienstzeit
in der Tschechoslovakei?

Prag , 29 . November. Tie Regierung hat am Donners¬
tag der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf vor¬
gelegt , der die Wiedereinführung der zweijährigen Mili¬
tärdienstzeit Vorsicht.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An die Mitglieder der Arbeitsfront

Das Eauamt der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude'
plant in der Zeit vom 23 . Dezember 1934 bis 1 . Januar Igzz
eine Weihnachtsfahrt nach Oberbaycrn, Bad Tölz , Lengarie,
und Wackersberg . Der Preis ist etwa 32 Mark. Für Winter¬
sportler und alle , die in diesen Feiertagen Erholung suchen, Lj,
schönste und billigste Gelegenheit , im herrlichen Schigebiet Ler
bayerischen Hochlandes den Weihnachtsurlaub zu verbringen

Anmeldungen sind umgehend an das Kreisamt zu richtenBei dieser Gelegenheit verweise ich nochmals auf die Urlaubs-
Sparkarten . Jede gewünschte Auskunft erteilt das Kreisaiut
und die Ortswarte . Kreiswart der NSG . „Kr. d. Fr."

Kreisamt Nagold.
Die Versammlungswelle der NSDAP , im Kreis Freudeustadt

rollt
In den nächsten Tagen und Wochen finden im Eesamtbezirl

des Kreises Freudenstadt Werbeversammlungen der NSDAP,
statt . U . a . in Vesenseld, 30 . Nov ., Propagandaleiter
Fischer ; Edelweiler, 30 . Nov ., Kreisamtsleiter Pg . Haar'
Erzgrube, 30 . Nov . , Og .-Schulungsleiter Pg . Reiner ; Göl¬
tet fingen, 1 . Dez ., Og .-Leiter Pg . Vellon ; Grömbach,
30 . Nov . , Kreisamtsleiter Pg . Schänztin ; P f a l z g r a fe4>-
wei ler, 8 . Dez ., Kreisschulungsleitcr Pg . Carl ; Wörners-
berg, 8 . Dez. , Bezirksleiter Pg . Hitler.

Wieder IVVV -Schilling-Noten in Oesterreich
Wien, 29 . November. Die Oesterreichische Nationalbant

hat am Donnerstag die Ausgabe von 1000 -Schilling -Noten
wieder ausgenommen , die seit ungefähr zwei Jahren im
Zusammenhang mit den Devisenbestimmungen eingestellt
war.

Wetter für Samstag
Die Luftdruckverteilung hat sich nicht wesentlich geän¬

dert . Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich.
Unter seinem Einfluß ist für Samstag trockenes und mehr¬
fach heiteres sowie mäßig frostiges Wetter zu erwarten.

Milchsammelstelle.
Um durch das Inkrafttreten der Abl estrungspfl cht an

der Sammelmlle einen nibungsl , sen Beik«hr zu haben, wird
mitgeteilt, daß die Erzeuger ihre Milch

morgens von 7—8 Uhr und
abends von Vr6—Ve ? Uhr

abliefern können. Die Verbraucher können ihre Milch zu der.
selben 3 ir an der Sammelstelle seltst abholen oder durch die
beiden h esig n Deit. i 'er zubrtngen l ssen.

Tuberkulosrsprechstunden
im Dezember : Montag , den 3 . und 17 . von lo — 12 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunden ( ruch sür Eh ' standsdarlehen)
von 2 —4 Uhr im Kleiskrankenhaus.

Evangelisation
in der Kirche in Pfalzgrafenweiler
von PfarrerMaier - Hugendubel
von 2. bis 9 . Dezember abends 8 Uhr
Bibelstunde 3 . bis 7. Dez . nachm . 3 Uhr

H 'ezu ladet herzlich ein die Kirchenaemeinde.

ku? aon i.slisnvLsinei'
beginnt mit dem l . Advent die Weib-

nacbtsgescbLktspenode. ? ür sie ist es

Teil, sieb ru überleben , vis sie ibre

TeituriAsrekIame einrickten vollen , denn

dies eine ist sicber : Olme Reklame

kein durctisedlageuder krtolg!

I

> > Vas Kaden scbsklt V,r jederzeit
W Oesundkeit und kekaLlickkeit!
M vesbald : Lade reZelmSüiZ
M kür 50 Pfennige del Weinstein!

Altensteig

Samstag , de« 1 . Dezbr. 1934

Reh- und
/ I Hasemfsen mit Spätzle

bei gutem Neuen

Hiezu ladet höslichst ein

BLßler zum „Bahnhof".

Kommenden Sonntag
in Ällensteig

Handball
Wlnternoihllfkspiele

Zy . Müde stM,Bezirlsll.
We. A lknswg Krellll. 1
Sp elbeginn II l . 30,1 . 2 . 30 U

Helfe jedes durch Besuch mit
zu einem guten Erfolg.

Atvenls-Karlrn
Abvnits-ötemr

und

Advtntt-Meildrr
empfiehlt die

BuKhan - lung Lau!
Alten steig

ölHIsWN
in jeder AuskübrunZ
mit und okne Druck
liefert schnell und
preiswert die

sV. Kleker 'sckv
vavt »6rv <Lerei.

2— 3 Zimmer-
Wohnung
sür sofort gesucht.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gfcr rau « !
E ch warzwa ! d - Quartett
Fang den Hut
Mensch, ärgere Dich nicht
Sag nix über Pulok
Kreuzwort -Pulok
Halma
Schach

Lerneck , den 30. blov . 1934.

vsnussgling.

Allen denen , velcbe uns bei dem kieim§snZ unseres lieben
kntscklakenen

läebe und Dei'Inskme erviesen baden , sgven vir herrlichen Dank.
Lesonders danken vir Herrn LtsOlpkarrer Kentsckler kür seine Worte
sm Qrsde , dem OesaiiAverein kür seinen erbebenden Osssng ;, sowie
dem Krie^erverein kür seine Teilnahme an der keerdiZunZ und
lelrten LbrerveisunZ am Orabe.

l) ! e trauernden künterbUedenen.

Die neuesten

ZMAllllngrn
wie:

NT .. Kurier
Völkischer Beobachter
Schrväb scher Merkur
Stuttgarter Neues
Tagblatt

finden Sie stets einzeln käuf¬
lich In der

BuchhMdlMLM
Altrnsteig

Mer-MWn
jüngeres , solides für Jahres-
stelle , sür guten Gasthosge¬
sucht . Etwas Hausarbeit er¬
wünscht.

Offerte mit LIchtb
' ld und

Zeugnisabschriften unter Nr.
322 an die Geschäftsst . d . Bl.

» '
s SIM »L

1000 fach bewährt

OberveHer.

0SNk8SglMg.

? ür die vielen keveise herrlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem blinscbeiden unseres
lieben Vaters , Oroü - und ZckvvleZervsters,
Lruders und Onkels

beie? KroMnms
erkakren durften , ssZen vir herrlichen Dank.
Lesonders danken vir Herrn pkarrer Küdler,
dem kALdckencbor unter fteitunz von Herrn
blsuptlebrer lstetrer und Lcbvester Anna kür
ikre liebevolle pklege. Außerdem saZen vir
herrlichen Dank kür die vielen Kranzspenden
und die raklreicke LeZIeitunZ rur letzten
kukestätte.

Die trauernden kiinterbliedenea.

Die urueu
sind stets vorrätig in der

BllchhaudlmigLillS
wr « ans

die zu oft rindern und nickt
trächtig werdm , ist erhältlich
in den Apotheken.
Preis jetzt nur noch Mk 1 60

Forstpreislisten
für 1935 sind zu haben in der

Buchhandlung LauL , Altensteig
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